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Straßenplanungen im Raum Stollberg und Zwönitz 

Im Zuge der Verkehrsplanungen für Autobahnzubringer zur A 72 im 
Raum Annaberg/Aue/Stollberg/Zwönitz werden zur Zeit verschiedene 
Varianten diskutiert. Unter anderem ist eine neue Abfahrt Stollberg-
West der A 72 im Gespräch. Weitere Verkehrsplanungen in diesem Ge-
biet betreffen die Ortsumgehungen Stollberg und Zwönitz sowie die 
Streckenführung der B 180. 

Es besteht der Eindruck, daß der Anschluß an die A 72 für die eingangs 
genannten Städte jeweils separat diskutiert und geplant wird. Diese 
Einschätzung erfolgt vor dem Hintergrund, daß die Verbindung von 
Aue über Hartenstein zur A 72 bereits gebaut wird, während die An-
bindung aus dem Raum Annaberg an diese Streckenführung offen-
sichtlich nicht zur Diskussion steht. 

Zur Zeit besteht in der Öffentlichkeit noch ein erheblicher Erklärungs-
bedarf zu diesen Verkehrsplanungen im Raum Chemnitz. 

1. Existiert für die oben genannten Verkehrsplanungen ein Gesamt-
konzept, in der alle angesprochenen Streckenführungen gemeinsam 
geplant und diskutiert werden? 

Wenn ja, wie ist dann zu erklären, daß die Verbindung von Aue über 
Hartenstein zur A 72 bereits gebaut wird, während die Anbindung 
aus dem Raum Annaberg an diese Streckenführung nicht in der 
öffentlichen Diskussion steht? 

Ja. Die stufenweise Realisierung steht nicht im Widerspruch zum 
vorliegenden Gesamtkonzept. 

2. Sieht die Bundesregierung auch nach den geplanten Straßenbauten 
Chancen für die Entwicklung eines „sanften Tourismus" als Wi rt

-schaftsfaktor, nachdem aufgrund problematischer Planungsvarian-
ten ökologisch hochwertige Landschaftsgebiete wie z. B. das Rosen-
tal bei Stollberg durch Straßen zerschnitten werden? 

Ja. 
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3. Ist nach Auffassung der Bundesregierung die finanziell aufwendige 
Ortsumgehung Stollberg noch nötig, nachdem die Verkehrsbe-
lastung dieser Stadt durch die bereits fertiggestellte Straße von Lu-
gau über Oelsnitz zur Autobahnauffahrt Hartenstein schon deutlich 
gesenkt worden ist? 

Die ausgebaute Gewerbeerschließungsstraße von Oelsnitz zur AS 
Hartenstein (die Darstellung von Lugau über Oelnitz nach Har-
tenstein ist falsch) steht funktionell in keinerlei Zusammenhang 
mit den im Betreff genannten Straßenbaumaßnahmen und wirkt 

sich auf diese nicht aus. 

4. Welche Konsequenzen zieht die Bundesregierung aus dem Luftgut-
achten eines örtlichen Ingenieurbüros zur B 180, das für die Luft-
qualität in Stollberg eine Verschlechterung befürchtet, weil durch die 
geplante Streckenführung die bisherige Funktion des Rosentals als 
„Frischluftschleuse" nicht mehr gewährleistet ist? 

Ist es nicht im Gegenteil so, daß der Abgaseffekt sogar noch verstärkt 
wird, weil bei der geplanten Streckenführung die für Bundesstraßen 
zulässige Steigung im Rosental deutlich überschritten wird, so daß 
eine „Kriechspur" auf der B 180 notwendig wird? 

Mit der vorgeschlagenen Gestaltung der Vorzugsvariante wird die 
Frischluftzufuhr weiterhin gewährleistet. Dieser Effekt wird auch 
durch eine Talbrücke gesichert. Bei anderen Varianten kann das 
in diesem Umfang nicht gesichert werden. 

Eine „Kriechspur" ist nicht vorgesehen. 

5. Hält die Bundesregierung die hohen Baukosten für einen kurzen 
Straßenabschnitt der B 180, die durch drei Brücken entstehen, für 
vertretbar? 

Gibt oder gab es Überlegungen für eine kostengünstigere Planung? 

Die gewählte Lösung ist bau- und finanzierungswürdig. 

6. Aus welchen Gründen wird derzeit für Zwönitz die Va riante Z 2 und 
für Stollberg die Variante 1 favorisiert? 

Die Abwägung aller entscheidungsrelevanter Belange ergab, daß 
in Zwönitz die Variante Z 2 und in Stolberg Variante 1 die ins-
gesamt günstigsten Lösungen darstellen. 

7. a) Weshalb wird für Zwönitz nicht die Variante Z 6 erwogen, mit der 
auch das Gewerbegebiet an die Strecke angeschlossen würde? 

b) Wäre dies nicht ein weiterer Grund, die Variante Z 6 zu bevor-
zugen, weil dann eine Weiterführung der Strecke auf den bisher 
vorhandenen Straßen über Affalter nach Raum möglich wäre, wo 
sie in die schon im Bau befindliche Strecke Aue - Hartenstein -
A 72 einmündet? 

c) Wäre ein A 72-Anschluß für den Raum Annaberg und Aue mit 
einer solchen Streckenführung nicht kostengünstiger und 
schneller zu realisieren? 

d) Ist bei dieser Variante dann überhaupt noch ein Autobahn-
zubringer Stollberg-West erforderlich? 

Auf die Antwort zu Frage 6 wird verwiesen. 
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8. a) Wie beurteilt die Bundesregierung die Erwartung verschiedener 
Bürgergruppen, daß die Landtagsmitglieder der Region, alle Pla-
nungsgremien, die sich mit diesen Verkehrsprojekten befassen, 
Vertreter der Städte und Landkreise sowie interessierte und be-
troffene Bürgerinnen und Bürger sich gemeinsam an einen 
„runden Tisch" setzen, um dabei gemeinsam und öffentlich 
mögliche Varianten dieser Verkehrsvorhaben zu diskutieren und 
zu beraten? 

b) Würde nach Einschätzung der Bundesregierung ein solches Vor-
gehen nicht die Akzeptanz und das Verständnis der Bevölkerung 
vor Ort fördern? 

c) Könnte mit einem solchen „runden Tisch" das regional vor-
handene Wissen über Möglichkeiten und Probleme dieser Ver-
kehrsprojekte nicht sinnvoll integriert werden? 

Im vorliegenden Fall wurden, wie bei Planungen dieser Art 
grundsätzlich üblich, Vertreter öffentlicher Belange sowie inter-
essierten und betroffenen Bürgern Gelegenheit zur Äußerung ge-
geben; insoweit bestehen hier keine Defizite. 




